Die Danziger 
zu und am Montage 
Expedition RER 


Anſtalten angenommen. 


7 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben es N geruht: Dem Ober 
erichtörath Friedrich Kart Zinde zu Marburg den Rothen Adler ⸗ 
rden 4. Kl. zu verlelhen; der Wahl des Protektors am Gymna⸗ 


ſium in Se Grautoff, zum Director des Gymnaſiums 


in Lauban die fte Beſtätigung zu ertheilen, und den ſeit⸗ 
erigen zweiten Arzt bei der Provinzlal⸗Irrenanſtalt zu Halle a. B., 
r. Kocppe, zum Director dieſer Anſtalt zu ernennen. 


Der Baumeiſter Klein zu Wreſchen tft zum K. Kreisbaumeiſter 
ernannt und demſelben die Krelsbaumeiſterſtelle daſelbſt verliehen; 
der Baumeiſter Baumgarten zu Düſſeldorf zum K. Kreisbaumeiſter 
ernannt und dem ſelben die Kreläbaumeifterftelle zu Crefeld verlichen 


worden. 


7 e Angelegenheit eingemiſcht habe. 


Bahnhofe hat S. M. der 


a 5 geweſen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Paris, 1. Auguſt. Der „Conſtitutionel“ führt in 
einem längeren Artitel aus, daß Frankreich ſich 1 — 
ine 
die wäre wichtig geweſen, Depeſchen an die franzöfiſchen 
Agenten ſeien aber fein Grund 175 8 4 
+4 reg in ie jein, wenn Frankreich, 
id orbedentung beob 
eine Zuſtand des Alftranes ſchüfe. ae 


— — —— — EEE TEE 1 

T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ir Bicahanın, 31. Juli., Beim Empfange auf — 
König ſichtlich erfreut und gerührt 
auf die Anrede des Bärgzermeiſters Fiſch er erwidert: Es iſt 
dab erfle Mal unter dieſen veränderten Verhältniſſen, daß 
wir uns ſehen. Die Veränderung iſt allerdings eine tief⸗ 
Ich ſehe dies am Ra in on ak 
ladt Ihres früheren Herzogs ein. Es iſt mir ſen 
„en 27 ich es gethan habe. Es hat mich 


d Aſſen, 
o handeln zu müſſen allein die Weltgeſchichte 


einen ſchweren Entſchluß gekoſtet, 


ann nicht MA ſtehen, fie muß voranſchreiten. Die Geſtunun⸗ 


Summung aller guten Bürger ausgedrückt haben. Daß dieſe 


1 Stimmen für den Anſchluß an den Zollderein erklärt. 


e der Damofſchiffe das Geleite, wo die beiden Souveräne 
. Abſchied von einander nahmen. e 
Brüſſel, 31. Juli. Kaiſerin Charlotte wird heute 


Br 
tigung ber verſöhnlichen Ideen und der gemäßigten Anſichten, 


über etwas vorzuſchreiben. 


D 
* 


„die Sie mir entgegengebracht, habe ich ſchon mehrfach 
Er Lande äußern hören. Ich hoffe, daß Sie die wahre 


Stimmung ſich immer mehr befeſtige, dafür ſollen meine 
Behörden ſorgen. Ich danke Ihnen für Ihre Wünſche. 
Altona, 30. Juli. Der Magiſtrat hat ſich mit 4 gegen 


Wien, 31. Juli. Der Sultan iſt heute nach Peſt ab⸗ 
eiſt. Der Kaiſer gab dem Sultane bis zum Landungs⸗ 


l Sa Tervueren bei Brüſſel erwartet. 
ari Der „Aber iteur“ ſagt in feiner 
euren; DIE bal Nene un 29 U. gebrachte 


wird in Frankreich und im Auslande als eine Beſtä⸗ 


welche die Politik der franz. Regierung leiten, betrachtet, die 
dei der Regelung ihrer Beziehungen zu allen Mächten durch 
ihre Sprache und ihre Handlungen koſtbare Garantien für 
den Frieden Europas bietet. Der gute Geiſt des Puvlikume 
läßt den erfundenen Gerüchten und eingebildetem Lärm Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren. — Die Abenpblätter melden, daß der 
preuß. Botſchafter Graf v. d. Goltz heute nach Berlin ab⸗ 
reiſen wird. — Einer Mittheilung der, France“ zufolge haben 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen geſtern 
ben ae und der Königin von Portugal einen Beſuch 
geſtattet. 

Paris, 30. Juli. Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, 
daß in Japan Unruhen ausgebrochen ſeien. 

Florenz, 30. Juli. Nachdem in der Angelegenheit des 


S Zur Pariſer Weltansſtellung. XIV. 
Die Kunft. 

(Schluß.) Es macht nicht geringe Mühe, ſich einen Ueberblick 
über die Deutſchen zu verſchaffen. Nicht allein, daß die Bayern 
ür ihre Bilder ein beſonderes Haus gebaut haben, ſo ſtellen 
e vor dieſes Haus einen ſo groben, brummigen Wächter, 
der es für ſein perſönliches Recht hält, die Leute einzulaſſen 
oder nicht. Bald ift es ihm zu früh, bald zu fpät. Zu wie⸗ 
derholten Malen beklagte ſich das Publikum bereits in den 
Zeitungen darüber, daß der bayeriſche Cerberus auf Borftel- 
lungen, warum er ſeinen Tempel ſchon um 5 Uhr ſchließe, 
twortet habe, wenn es ihm Vergnügen mache, könne er 
ereite um 2 oder 3 Uhr zumachen, ihm habe Niemand dar⸗ 
Man iſt hier ſonſt wohl Prelle⸗ 
reien durch Extra- Entrées aber ſolche Grobbeit burchaus nicht 
gewöhnt, im Gegentheil betrachtet jeder Angeſtellte eines La. 
dens ſich als den Wirth auf ſeinem Gebiete, die Beſucher als 
die Gäfte, denen er Zuverkommenheit und Höflichkeit ſchuldig 
iſt. Der bayeriſche Bilderwächter bildet die einzige Ausnahme. 
In den preußiſchen Salons finden wir ſehr viele alte 
Bekannte. Da hängen wieder die eleganten Genrebilder Karl 
Beckers, da finden wir Knaus, das Gastmahl der Wallenftei- 
ner von Scholz und ein Oſtende A. Achenbachs, welches dem 
bei uns bekannten ſo ſehr ähnt, daß man auf den erſten Blick 
den gemeinſamen Vater herauskennt. Von eigentlicher Hi⸗ 
florie weiſt Preußen fo gut wie gar nichts auf, die militairi⸗ 
Shen Gemälde von Campbauſen, Hünten und Menzel, bie 
Düppel⸗ und Alſenbilder, ferner die effectvolle Scene Pier 
trowslis, Marie Antoinette im Tempel, find kaum ſtreng in 
dieſe Klaſſe zu rechnen. Dagegen findet ſich unter unſern 
Landſchaften und Genrebildern ſehr viel Ausgezeichnetes, ber 
ſonders die letzteren, obgleich Vautier diesmal unter bie 
Schweizer gegangen iſt, ſtehen an derber Naturwahrheit in 


Ber Arbeiten von Kaaus, an aumuthitzer Eleganz in C. 


o Bildern und an Farbenſchönheit in den Gemälden 

85 ihs aus A vile 4 3 — Site die 
Seren in oty vielleicht den erſten Hiſtoriker Deutſch⸗ 
lands 138 Beffing, Seine Bilder find leider wohl niemals 


General Dumont eine erneuerte Interpellation geftellt war, 
beſchloß die Deputirtenkammer zur Tages ordnung überzugehen 
unter der gleichzeitigen Aufforderung an die Staatsregierung, 
das Princip der Nicht⸗ Intervention zur Geltung zu bringen. 
— Garibaldi kehrt beſtimmt nach Caprera zurück. — Es 
5 das Gerücht, Nigra werde nicht nach Paris zurück ⸗ 
ehren. 

Petersburg, 31. Juli. Ein kaiſ. Ukas ermächtigt den Finanz · 
Minifter zum Verkauf der Nicolaibahn auf 85 Jahre. Zur Erleich 
terung des Verkaufs emittirt die Verwaltung der Nikolaibahn 
600,000 vierprocentige Obligationen auf Höbe von 125 Rubel oder 
500 Fres., oder 20 Pfd. St., oder 236 holländiſchen Gulden. Die 
Amertiſtrung findet, im Laufe von 84 Jahren ſtatt. Die Obliga · 
tlonen ſind nicht auf Termine ausgeftellt und von 4 e vefreit. 
Für den Fall, daß die Bahn verkauft wird, kann die kaufende Ger 
ſellſchaft eine Anleihe unter Stagtsgarantie aufnehmen, wenn dies 
ſelbe ſich zur Tilgung der Anleihe und zur Zahlung der Zinſen ver⸗ 
pflichtet. Der Zweck dieſer Anleſthe iſt die Beſchaffung eines Grün⸗ 
dungsfonds zu weiteren Eiſenkahnbauten. Suu ſkriptionen finden 
ftatt bei Baring Brothers in London, Hope in Amſterdam und Hot 
tinguer und der Escompte-Geſellſchaft in Parts. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, Abds. Effecten⸗Societät. Matt. 
Credit. Actien 165, 1860er Looſe 67%, Steuerfreie Anleihe 46%, 
Staatsbahn 213, Amerikaner 76%. 

Wien, 31. Juli. Abendöörſe. Schwankend. Eredit-Hetien 
179,90, Nordbahn 168,70, 1860er Looſe 86.30 (nach der Ziehung), 
1884er beoſe 76,90, Staatsbahn 230,00, Galizier 218,50. 

Paris, 31. Juli, Nachm. 3% Rente 69,05, Italieniſche Rente 
49,65. Lombarden 371,25, Amerikaner 82%. 

London, 31. Juli. Sehr ſchönes Wetter. — In die Bank von 
England find geſtern 10,000 Pfd. St. aus Brüffel eingezahlt. — 
Aus New Hor k vom 30. d. Mis. Abds. wird per atlantiſches 
Kabel gemeldet: Wechſeleours ruf London in Gold 110, 3 
40, Bonds 111%, Illinois 118%, Eriebahn 76, Baumwolle 273, 
raffinirtes Petroleum in Philadelphia 33. 


Unſere Communal⸗Geſetzgebung. V. 

Wie die Kreisſtände den Kreistag, ſo bilden die Pro⸗ 
vinzialſtände den Provinziallandtag und find auch wie die 
erſtern gegliedert, nur hat, außer Rheinland, Weſtfalen und 
Sachſen, auch Schleſtien auf dem Landtage einen beſonderen 
Herrenſtand. Der preuß. Previnſiallaudtag zählte die drei 
Stände, den Nitterſtand, den Stand der Städte und den der 
Landgemeinden. Zum erſteren gehören, außer den beiden 
Stimmen, welche den gräflichen Familien der Dohna's und 
der Reyſerlings zuſtehen und von je einem Mitgliede derſelben 

eführt werben, noch 45 Al geordnete der Beſitzer der in die 
Nittecgutematritel eingetra enen Rittergüter. Dieſe Ab⸗ 
corbneten werden kreiswelſe gewählt, wobei aber die alte 


iſche Krı 1 Grunde gelegt iſt. Die Städte 
anni Se — don 2 — je 3 auf Dan⸗ 
zig und Königsberg, 2 auf Elbing, je 1 auf Thorn, Grau- 


denz, Memel, Brauns berg, Inſterburg, Gumbinnen und Tilſit 
kommen, während die übrigen Städte oft bis zu 13 zur Wahl 
eines Deputirten zuſammentreten. Den Stand der Landge⸗ 
meinden bilden 22 Abgeordnete, zu deren Wahl auch meiſt 
mehrere Kreiſe vereinigt werden. Das active wie das paſſive 
Wablrecht ift an mehrere Bedingungen, das letztere nament⸗ 
lich auch an 10fährigen Grundbeſig im Wahllreiſe, geknüpft, 
die den heutigen Berhältniſſen nicht mehr entfprehen; doch 
laun von dieſer leztern Bedingung durch K. Cabinets⸗Ordre 
Dispens ertheilt werden. Zum Reſſort des Provinzialland⸗ 
tages gehört die gutachtliche Aeußerung über alle Geſetzent⸗ 
würfe von rein provinzieller Bedeutung und die Beſchlußnahme 
über die provinziellen Jnſtitute, als Irren⸗, Corrigenden⸗ und 
Landarmenhäuſer ꝛc., auch die Wahlen der Mitglieder der Res 
clamationscommiſſionen für die Einkommenſteuer. Dieſe An⸗ 
gelegenheiten intereſſiren in gleich hohem Mage die Bewohner 
der Städte und der ländlichen Gemeinden, als ſie für die 


— . ͤͤ—.K——— — 
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Rittergutebeſitzer ron hoher Wichtigkeit find, trotzten If, die 
Stimmenzahl der lettern bedeutend überwiegend. Wenn trotz⸗ 
dem gerade der preuß. Provinziallandtag eine jel-fttändige 
liberale Haltung eingenommen hat, fo iſt dies mit dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß unter den Rittergutsbeſitzern unſeter 
Provinz das bürgerliche und liberale Element eine gute Pflanz⸗ 
und Bildungsftätte gefunden hat. Gerade die letztern werden 
aber mit uns den Wunſch hegen, dieſe letzten Ueberbleihſel des 
alten, überlebten Ständeweſens zu tilgen und, follte es nöchig 
ſein, durch ein anderweites, auf dem Kepräſe tativiſtem be⸗ 
ruhendes Organ der Provinzialeingeſeſſenen erſetzt zu ſehen. 
Eine ganz eigenthümliche Stellung im Communalleben 
nehmen noch die Landräthe ein, deren Ernennung und Be⸗ 
fugniſſe von uns ſchon wiederholt beſprochen und zuletzt gele⸗ 
gentlich der Kreiseintheilung der neu erworbenen Landestbeile 
als ungeeignet bezeichnet worden ſind. Urſprünglich in der 
Mark Brandenburg ſchon im 16. Jahrhundert aus den Kreie⸗ 
verordneten hervorgegangen und lediglich im ſtä diſchen In⸗ 


tereſſe verwendet, wurden die Landräbe von der Regferung 


mehr und mehr dazu benutzt, ihre Anträge und Forderungen 
an die Stände zu bringen, und erhielten ſo gleichzeitig die 
Stellung Königlicher Commiſſarien. Das Gendarmerie Edict 
vom 30. Juli 1812 beabſichtigte die Landräthe durch Kreis⸗ 
directoren zu erlegen, kam jedoch nicht zur Ausführung, führte 
aber zu der Inftruction vom 31. December 1816, durch welche 
die Landräthe polizeiliche und communale Aufſichtsinſtanz für 
Landgemeinden und Gutsherrſchaften wurden und in einigen 
Gegenden ſogar die Ortspolizeiobrigkeit erhielten. Neue In⸗ 
ſtructionen und die Praxis haben die Amtsbefugniß des Land⸗ 
raths noch mehr erweitert, fo daß er zur Zeit Königlicher, 
Staats-, ſtändiſcher und Gemeindebeamter iſt, die Staats⸗ 
regierung ſtehend vertritt, zu beſondern Vertrauensämtern bes 
nutzt wird und daneben in allen Angelegenheiten des Kreiſes 
den erſten Angriff hat. Es ift geradezu unmöglich, bieſen 
verſchiedenen Stellungen in geeigneter Weiſe vorzuſtehen und 
die Intereſſen der Behörden und Corporationen, die er zu 
vertreten hat, ſtets auseinander zu halten und gleichmäßig zu 
fördern. Sie ſind dazu zu verſchiedenartig und durchkreuzen 
ſich gar zu oft. Der Landrath wird daher entweder die eine 
zu Ungunſten der andern bevorzugen oder ein juste - milieu 
zwiſchen Allen beobachten müſſen, bei dem keiner feiner Auf⸗ 
traggeber gewinnt. Meiſt freilich wird die Rückſicht auf fein 


Amt und auf das Disciplinargeſetz ihn veronlaſſen, dem Mi⸗ 


niſter des Innern, in deſſen Hand ſeine Beförderung, wie der 
Antrag auf Dispoſitionsſtellung ruht, zu Dank zu arbeiten 
und das „wohlverſtandene höhere Intereſſe“ wahrzuneb men. 
In dieſer Stellung liegt ein ſchwerer Schaden des preufife 

Staatsorganismus. durch eine zeitgeinäht”n radicale 
Kur, durch das Ausſchneiden der Krankheitsquelle kann ver 
Körper vor ſchwererem Uebel bewahrt werden. Die Lane⸗ 
räthe müſſen aufhören, bureaukratiſche Beamte und Vertreter 
der jeweiligen Principien des Miniſteriums zu fein, um Vor⸗ 
ſtände collegialiſcher Communal behörden zu werden. 

— — — . ͥ — 


Politiſche Ueberſicht. 
Ueber die beruhigenden Erklärungen der kran⸗ 
zöſiſchen Regierung im „Moniteur“ ſchreibt 1 ee 


„Kreuzztg.“ aus Paris: Das Wichtigſte an dieſen Erklärun⸗ 


gen ift, daß fie nicht etwa Gerüchten und Beſorgniſſen aus 
den jüngſten Tagen, ſondern Angaben aus einer faſt allge⸗ 
meinen Auffaſſung der Situation entgegengeſtellt werden, die 
ſich ſchon ſeit mehreren Wochen gebildet hatte. Weshalb jetzt 
erſt und nicht von vorn herein? Vielleicht wollte man vor 
allen Dingen wiſſen, weſſen man ſich von der Politik des 
Wiener Cabinets zu verſehen habe. Ich müßte mich ſehr i:- 
ren, oder die Erklärungen des „Moniteurs“ bzweiſen deutlich, 


bis zu uns hinaufgekommen, wer aber jemals die Münchener 
Galerie beſucht hat, wird mit Freuden an eines feiner frübe⸗ 
ren Gemälde, „Wallenftein und Seni“, ſich erinnern. Der 
Künſtler hat ſo viel teleiſtet, als er damals verſprach, ſein 
Tod Cäſars iſt ein gewaltiges Bild, welches große Aufmerk⸗ 
ſambeit erregt. Die Heinen Bilder Moritz v. Schwindts ver⸗ 
ſtecken ſich in verſchiedener Ecken, dennoch gelingt es ihnen 
nicht, ſich zu verbergen. Seine Märchendarſtellungen find fo 
reizend und von früherher ſo allgemein beliebt, daß man gern 
manche große Leinwand vernachläſſigt, um ſich an dieſen fans 
taſtiſchen Gebilden zu erfreuen. Für die Landſchaft hat Mün⸗ 
chen in Rottmann und Zwengauer, für Thierſtücke in ſeinem 
Bolz, als Schlachtenmaler in Horſchelt ganz vorzügliche Ver⸗ 
treter. Sonſt fehlt aus Deutſchland Alles. Weder der alte 
Schnorr aus Dresden, noch Leſſing ſind für ihr Vaterland, 
welches ihnen fo berrliche Kunſtſchätze dankt, in die Schranken 
getreten, nicht allein Graf Kaltreuth, deſſen Laudſchaften die 
Franzoſen gewiß bewundert hätten, ganz Weimar ſehlt und von 
Karlsruhe ift auch ſehr wenig Erwähnenswerthes hier. 
Selbſt Oesterreich, welches ſonſt Nichts ſparte, um feine 
Aus ſtellung zu ſchmücken, konnte fein kleines, ſpitzes Gebiet 
nur ſehr mager füllen. Einige Kaiſerportraite, einige Land⸗ 
ſchaften und ein Schlachtbild des verſterbenen Fritz Lallemand 
treten hervor. Ein Gemälde, das Werk eines jungen Polen, 
Johann Matelllo aus Krakau, erregt mit Recht allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Zwar iſt noch Nichts fertig darin, unrubige, 
verwirrende Farben, ein Zuviel des Ausdrucks, eine gewiſſe 
jugendliche, haltungsloſe Lebendigkeit werratben überall den 
Anfänger, aber einen Anfänger von fo viel Talent und Kraft, 
daß nut noch Ruhe, Studium und techniſche Ausbildung fehs 
len, um einen hervorragenden Hiſtortenmaler aus dem jugend⸗ 
lichen Künſtler zu machen. Er ſchi 
| r ſchildert den Warſchauer 
Reichstag von 1773. Den ruſſiſchen Machinationen war es 
gelungen, ſich die Stimmen feiner Glieder für die Vernich⸗ 
tungspläne des Polenreichs zu erwerben, nur ein Patriot rief 
fein Veto dazwiſchen und vereitelte damit die geſetzliche Gil ⸗ 
tigkeit der Beſchlüſſe. Um ſchnell zum Ziele zu gelangen, 
brauchte man gegen den Polen Gewalt, warf ihn zur Thür 
hinaus und unterzeichnete nun einmüthig das Vernichtungs⸗ 


document der Nation. Die polniſchen Edlen gruppiren ſich 
in höchſtem Staat um den ruſſiſchen Geſandter, einen dicken, 
rothbefrackten Diplomaten, der die pfiffige Schlauheit ſeines 
Blicks durch einen gewinnenden Zug von Bonhemmie um die 
breite untere Mundpartie mildert. Schon glaubt man mit 
Allem fertig zu ſein, da ſtürzt der Pole aus dem Kamin herab 


mitten in's Zimmer. Auf dem gefahrvollen Wege durch den 
Schornſtein hat er ſich Eintritt in die Verſammlung erzwun⸗ 


gen, blutig, geſchwärzt von Ruß, mit zerriſſenen Kleidern liegt 
er vor den Großen des Reichs, vom Sturze noch halb betäubt, 
auf dem Boden, aber mit einem Arm richtet er ſich in die 
Höhe und ruft aus dem blaſſen, krampfhaft verzogenen Munde 
ihnen nochmals ſein Veto entgegen. 
Geſchichte, in den wenigen Perſonen ſtebt das gauze Polen⸗ 
reich vor uns. Scham ruht auf den Geſichtern der prächtig 
geſchmückten Magnaten, ſie können den ſtechenden Bick des 
vor ihnen liegenden zerlumpten Landsmannes nicht ertragen, 
die Einen wenden ſich ab, die Andern bemühen ſich, von dem 
impoſanten Ruſſen, der ſie vertraulich um den Arm gefaßt 
bat, loszukommen; der Einſpruch im legten Autzenblicke hat 
Alle in Verwirrung gebracht. Nur der Vertreter Rußlands 
läßt ſich nicht aus feiner Rube bringen, er weiſt dem Störer 
noch einmal gebieteriſch die Thür, übergiebt ihn der Wache, 
um das begonnene Werk ohne weitere Unterbrechung zu Ende 
zu führen. Der Ausdruck in allen Geſichtern iſt ſprechend, 
das Ganze voller Leben, Bewegung und Leidenſchaft. Etwas 
mehr Klarheit und Mäßigung im Affect werden alg Früchte 
weiterer Studien den folgenden Bildern des Malers gewiß 
um fo weniger fehlen, wenn er einen Vorwurf wählt, bel dem 
ihn jo palriotiſches Gefühl nicht in dem Grade wie hier 
fortreißt. 8 

Belgien füllt mit feinen Gemälden einen ci 
ebenfalls vollſtändig aus. Der alte gute Ruf ge 
länder wird durch das, was fie hier aufgeſtellt haben, nicht 
geſchmälert werden. Die Hiſtorien von * die vor eini⸗ 
gen Jahren auf der Berliner Ausftellung ſo viele Senfalien 
erregten, nehmen auch hier eine hervorragende Stelle neben 


aus gezeichnelen Landſchaften und Genrebildern ein. Ebenſo 


die Holländer, deren Viehſtücke, Landſchaften und Genregemälde, 
5 ] : sah 


tin 


Aus dem Bilde spricht 


en 


der Laſten eher eintrat, als 


daß die vielbeſprochene Annäherung zwiſchen dem Wiener und 


Pariſer Cabinet nicht ſtattgefunden hat. Ohne dieſe Annä⸗ 
herung konnte aber auch die Bewegung in Italien ihren dro⸗ 
henden Csarakter nicht bewahren. Es gab da allem An⸗ 
ſcheine nach eine Verkettung von Berechnungen, die an dem 
feſten Willen Oeſterreichs, ſich zu ſammeln, geſcheitert ſind. 


Dem ſei nun, wie ihm wolle; wir lönnen uns nur darüber 


freuen, daß etwaige kriegeriſche Auwar dlungen vor der Ge⸗ ! 


walt der Umſtände die Segel ſtreichen mußten. 


Aus Hannover ſchreibt man der BAC: Die „Prov. 


Corr.“ macht es ſich leicht, den Unmuth der neuen Provinzen 
mit dem Gedanken zu beſchwichtigen, daß dieſe jegt einem 
großen Staate angehören, der ihnen Schutz, perſönliche und 
bärgerliche Freiheit gewähre, ihnen Feſtungen, Arſenale und 
eine Kriegsflotte bringe, ein bewährtes Heer, ausgezeichnete 
Rechtspflege und eine treffliche Verwaltung. Wir möchten der 
„Prov.-Corr.“ rathen, einmal eine vor 61 Jahren erſchienene 
Broſchüre nachzuſchlagen, welche den Titel führt: „Haben die 
Chur⸗Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Unterthanen ſich über die 
in Anfehung ihrer am 22. Jan. getroffenen K. preußiſchen 
Eutſchliehungen zu freuen? Norddeutſchland 1806“; fie würde 
dort noch eine Menge Troſtigründe für ihre Phraſeologie 
finden. Die altpreußiſchen Bureaukraten find von der An⸗ 
nexion überraſcht und ſuchen nun nach Analogien; allein die 
Annexionen von 1815 können hierzu nicht dienen. Damals 
konnte ale den annectirten Sachſen ꝛc. Bieles bieten, 
was dieſe nicht hatten: Die Stein'ſchen Organiſationen mit 
ihren Freiheitselementen! Auf Fial Heſſen und ſelbſt 
Naſſau ſind aber ſolche Uebertrefflichkeiten preußiſcher Inſti⸗ 
tutionen nicht mehr zutreffend. In Preußen iſt nicht mehr 
Alles muſtergiltig, namentlich die mit der Verfaſſung im Wir 
derſpruch ſtehenden Provinzialverfaſſungen, Freiseinrichtungen 
aus den 20er Jahren, die Lücken in der Verfaſſung ſelbſt, das 
prätenfiöfe Junkerthum mit feinem Eiyfluſſe. Daß eine 
Steuereinheit eintreten müſſe, hat ſich Niemand verhehlt, dar— 
über würde ſich Niemand beklagt haben. Daß dieſelbe aber 
vor dem 1. October eintreten mußte, daß eine Gleichheit 
eine Gleichheit der 
Rechte, daß das Finanzminiſterium nach den Activis früher 
die Hand ausſtreckte, als irgend etwas darüber verlautbarte, 
was denn volkswirthſchaftlich und geiſtig Neues, Nützliches in 
den annectirten Provinzen geſchehen ſollte, woraus dieſelben 
erkennen könnten, daß ſie nicht als Stiefkinder behandelt wür⸗ 
den, das hat Niemand erwartet. Ueber 100 Vertrauens män⸗ 
ner der Vertrauensmänner, die geſtern hier verſammelt war 
ren, die national⸗liberale oder Fortſchrittspartei, wie ſie ſich 
früher nannte, die unter Bennigſens Führung ſeit länger als 
1861 zuſammenhält, und in welche kein Riß gekommen iſt 
und kommen wird, ſprachen ſich geſtern in deren Gegenwart 
dahin aus, daß, wenn die Aemterverfaſſung zertrümmert werde, 
ein Jahrzehnt nicht hinreichen würde, gut zu machen, was 
eine Octroyirung verdorben. Ebenſo war man einſtimmig, 
daß außer dem ſtiftungsartigen Kloſterfonds ein ſtarker Pro⸗ 
vinzialfonds für Hannover reſervirt, und daß aus den über⸗ 
eſparten Mitteln Eiſenbahnen, vorab die Bahnen, welche 
chon die frühere Regierung für abſolut nothwendig hielt, 
aber auf die Zukunft verſchob, entweder als Staatsbahnen 
oder mit Zinsgarantie verſehene Privatbahnen, gebaut wer⸗ 
den müßten, namentlich eine Bahn durch die Provinz Bre⸗ 
men (zugleich ſtrategiſch des Küſtenſchutzes wegen wichtig), 
die Deiſterbahn, eine Heranziehung Einbecks in das Eiſen⸗ 
bahnnetz, eine Bahn von Oldenburg nach Leer und eine Bahn 
für das Wendland. 


b Berlin, 31. Juli. Es muß uns große Genugthuung 
gewähren, ſchreibt die BA 0., daß aus Paris berichtet 
wird, König Ludwig II. von Bayern habe ebenſo, wie 
der Großberzog von Baden dazu beigetragen, die Illu⸗ 

nen der Franzoſen über die deutſchen Angelegenheiten zu 
zerſtören, indem er erklärte, die deutſchen Regierungen härten 
ebenſo wie das deutſche Volk an der Einheit feſtzuhalten und 
nach ihrer Entwickelung zu ſtreben. Be: 

— [Die Ernennungen für das hieſige Ober⸗ 
Appellationsgericht] find nach der „Kreu.⸗Ztg.“ bereits 
vollzogen. 8 

— [Der heſſiſche Staatsſchatz] — 5,300,000 ,. 
— ſoll bekanntlich von Caſſel nach Berlin übergeführt wer⸗ 
den, was in Heſſen wenig Beifall fi det, denn aus den Zin- 
ſen dieſes Schatzes wurden bisher etwaige Steuerausfälle ge⸗ 
deckt, vorzugsweiſe aber Landesmeliorationen aus demſelben 
bewirkt. Die „Kreuzztg.“ beruhigt nun die Heſſen mit der 
Verſicherung, daß die Ueberführung des Staatsſchatzes eine 
rein finanzielle Maßregel iſt und die Regierang darauf Be⸗ 
dacht genommen hat, den Schatz ſelber für rein heſſiſche Zwecke 
zu verwenden. 

RECHT TERN TINZTTRNCEEPEE TESTSIEGER EEE? EBEN ROTE EL LTT 
unter letzteren beſonders die von Jsraels aus Amſterdam, dem 
rüſtig nachſtreben, was die Malerei dieſes Landes in ihrer 
höchſten Blüthe geleiſtet hat. Es beginnt überhaupt in allen 
denjenigen Ländern, welche in neueſter Zeit über ernſteren 
Aufgaben die Pflege der Kunſt momentan vergaßen, 
ſich neuerdings wieder ſo kräftig zu regen, es r 
aus den Traditionen einer ſchönen Vergangenheit ſo viel 
junges ſelbſtſtändiges Leben auf, daß es gewiß nur eines fiche- 
ren Friedens bedarf, um elle die Keime, an denen man ſich 
heute ſchon erfreuen kann, zu voller Blüthe zu bringen. Iſt 
dieſes neue goldene Zeitalter des Friedens möglich ohne einen 
vorherigen, alle Rechnungen regulirenden, jeden unberechtig⸗ 
ten Einfluß und Waffendünkel in feine Grenzen zurückweiſen⸗ 
den Krieg, ſo wäre das ein großes Glück für die geſammte 
Menſchheit, welches der Kunſt und der Pflege aller materiel⸗ 
len Intereſſen ebenfalls ſehr zu ſtatten kommen würde. Muß 


indeſſen das Schwert noch einmal gezogen werden, weil die 


Anmaßung des ruhmſüchtigen Nachbarn mit ledem neuen Ein⸗ 
ehen auf ſeine Wünſche, mit jeder neuen Rückſicht auf ſeine 
mpfindlichkeit nothwendig wächſt, jo möge es bald ge⸗ 

ſchehen, fo lange noch der Zwang der Verbältniße unſern 
füdlichen Landsleuten die Rheinbundgelüſte austreibt. Sieht 
man, wie fie hier perſönlich und durch die Preſſe gehälſchelt 
und ausgezeichnet werden, jo erklärt ſich Manches. „Möchte 
doch unter dieſen deutſchen Völkern wo nicht die Liebe zu uns, 
doch Haß unter einander fortdauern. Denn das Glück kann 
uns deine größere Gunſt erweiſen, als die Uneinigkeit unter 
ihnen.“ Dieſer Wunſch des Tacitus findet hier gewiß in 
mancher hohen Bruſt lauten Widerhall. 

Wir wollten eigentlich von den Stalicnern ſprechen, 
deren Malerei einen ſichtharen und allfeitigen Aufſchwung 
anzeigt. Das Turiner Muſfeum, Mailand und Venedig 
haben eine zwar wenig umfangreiche, aber faſt gar keine 
Mittelmäßigkeiten aufweiſende Galerie aufgeſtellt. Wie das 
16. Jahrhundert aus dem Alterthum ſchöpfte, ſo merkt man 


dieſen Neueſten ebenfalls den Einfluß der Schulen von Ve⸗ 


edig, Rom und Florenz an, aber auch ſie ſchreiten ſelbſt⸗ 
ändig fort auf eigener Bahn, ohne ſtlaviſche Nachahmer 


Köln. [Confiseirt.] Die letzte Nummer der „Köln. 
Ztg.“ hat an Stelle des Leitartikels einen unbedruckten wei ⸗ 
ßen Raum. Die betr. Nummer iſt polizeilich mit Beſchlag 
belegt. Der betr. Artikel beſprach die zahlreichen neuen Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen für die neu erworbenen Provinzen. 
Düſſeldorf, 31. Juli. [Confiscirt.] Die heutige 
No. der „Rh. Z.“ wurde wegen des Abdrucks der Rede, welche 
Hr. Claſſen⸗Kappelmann am Sonntag in der Wählerverſamm⸗ 


lung gehalten hat, confiscirt. 


Frankreich. Paris, 29. Juli. [Die „France“ 
über die „Moniteur⸗ Note.] Die „France“ meint, daß 


die Beruhigungenote des „Moniteur“ ihren Zweck nicht voll⸗ 
ſtändig erreichen lönne, denn dazu müſſe auch der „Preuß. 


— 


Staatsanzeiger“ ſich ebenſo unumwunden ausſprechen wie 


der „Moniteur“. Die „France“ iſt derſelben Meinung wie 
Hr. Dupin. Preußen ftrebe wie Rom nach der Wel herr⸗ 
ſchaft, Bismarck ſei ein zweiter Richelieu. Nicht Frankreich, 
ſondern Preußen ſei eine Gefahr für Europa, und Frankreich 
dürfe nicht dulden, daß Preußen ſeine Macht nun auch über 
Süddeutſchland ausdehne. 

— ([Schulze⸗Delitzſch] hat die Theilnahme an der 
„Internationalen Friedens⸗Liga“ abgelehnt. Er erklärt 
dabei, daß er zwar nicht im Auftrage ſeiner Partei handle, 
daß „aber die von ihm entwickelten Gründe von der Partei 
bei ähnlichen Aufforderungen von Paris zu gleicher Ableh⸗ 
nung führten.“ In dem beigefügten „Promemoria“ ſagt 
S., die demokratiſche Partei in Preußen habe durch ihre 
Kämpfe gegen die Militär- Organiſation und für die Erhal⸗ 
tung des Landwehrſyſtems gezeigt, daß die Beſtrebungen für 
die allgemeine Entwaffnung und die Erhaltung des Friedens 
ihre Sympathie hätten. Der Cäſarismus in Frankreich fei 
aber geradezu aggreſſiv gegen Preußen und Deutſchland ge⸗ 
richtet. „Nun denken Sie Sich — ſagt S. weiter — die 
Lage derjenigen deutſchen Politiker, welche mit Ihnen gemein⸗ 
ſam in jenen Congreſſen und Liguen, welche weſentlich von 
Frankreich ausgehen und dort ihren Hauptſitz haben, zur 
Einſtellung der Rüſtungen und zur Entwaffnung im Allge⸗ 
meinen und ihre eigenen Regierungen insbeſondere öffentlich 
aufgefordert haben. Würde nicht in dem Augenblicke, wo 
Seitens Frankreichs der Angriff auf uns erfolgt, das allge⸗ 
meine Verdict: „daß ſie in Gemeinſchaft mit dem Feinde verſucht 
haben, das Land wehrlos zu machen“, gegen fie ergehen 
Mindeſtens würden ſie als gröblich dupirt vom Auslande da⸗ 
ſtehen und wären disereditirt für immer. Gehen wir daher, 
bis ſich die Situation gellärt hat, Jeder zunächſt in ſeinem 
Vaterlande an die Arbeiten des Friedens und für den Frie 
den! Das gemeinſchaftliche Auftreten fördert in dieſem Augen ⸗ 
blicke die gemeinſame Aufgabe nicht. Die Kammern und 
Parlamente vor Allem ſind die Stätten, wo ſich die Stimmen 
aller entſchiedenen Freunde der Freiheit und des Friedens — 
von denen bei civiliſtrten Völkern Keines ohne das Andere 
auf die Dauer beſtehen kann — hören laſſen müſſen.“ 


Danzig, den 1. Auguſt. 

* [Verlegung und Erweiterung des Arbeits- 
hauſes.] Aus dem in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
erwähnten Berichte der zur Berathung dieſes Gegenſtandes 
niedergeſetzten gemiſchten Commiſſiou theilen wir Folgendes 
mit: Die Communalbehörden hatten im J. 1865 beſchloſſen, 
in dem Hauſe Töpfergaſſe No. 1, welches die Stadt vom 
Kinder⸗ und Waiſenhauſe erworben hat, verſuchsweiſe ein 
Arbeitshaus zur Aufnahme von Arbeits ſcheuen und von 
nicht ganz arbeitsunfähigen Siechen zu errichten. Das Ar⸗ 
beitshaus trat im J. 1866 in Wirkſamkeit, und ſchon der am 
Schluß des Jahres von dem Inſpector erſtattete Bericht ge⸗ 
währte den Communalbehörden die Ueberzeugung, daß die 
Errichtung des Arbeitshauſes eine ſehr zweckmäßige Maßre⸗ 
gel war. Trotz der Kürze der Zeit und obgleich nur eine im 
Verhältniß zum Bedürfniß der Armenpflege ſehr geringe Zahl 
von Perſonen wegen der Beſchränktheit des Naumes aufge⸗ 
nommen werden konnte, waren doch ſchon viele Fälle nach⸗ 
zuweiſen, in denen Perſonen, welche ihre Familien hilflos 
verlaſſen hatten, deren Unterhaltung wieder übernommen ha⸗ 
ben; Andere, welche früher Armenunterftügung erhalten hat⸗ 
ten, ſich jetzt wieder ſelbſt unterhalten; Sieche endlich, welche 
i der Freiheit unheilbar waren, theils vollftändig geheilt, 
theils wenigſtens arbeitsfähig gemacht worden ſind. Die 
nicht nachweisbaren indirecten Wirkungen mögen noch größer 
ſein. Auch die finanziellen Reſultate des Verſuchs waren be- 
friedigend Trotzdem ein Haus von fo geringem Umfange, 
wie das gegenwärtige, relativ ſehr hohe Verwaltungs koſten 
bat, hatte der Verpflegungstag nur 6 8% 7 A geloſtet, wäß⸗ 
rend gr Arbeitsverdienſt pro Kopf und Tag 1 Pr 9,8 A ber 
tragen halte. 5 f 

Wenn hiernach die Communalbehörden nicht zweifelten, 
ihrer großen Lehrmeiſter zu werden. Es ſind auch wieder 
ac und 9 die in erſter Linie ſtehen, die 
Zeit des Geſchichtemalens ſoll wohl erſt kommen, wenn in 
dem Geſchichtemachen einmal eine große Pauſe eintreten wird. 
Schweden und Norwegen haben wenige aber recht hübſche 
Landſchaften ausgeſtellt, als bervorragendſtes Figurenbild 
eine Austheilung des Abendmahls von dem auch in unſeren 
Gegenden fo ſehr beliebten Tidemand. 

Wir werden über die andere Hälfte der Kurſtwerke, 
welche dieſe Gruppe füllt, ſehr viel eiliger hinweggehen kön⸗ 
nen. Einmal iſt im Allgemeinen der plaſtiſchen Bildwerke 
bereits gelegentlich bei den Gußarbeiten gedacht und Manches, 
was dort zur Erſcheinung kam, trifft auch hier zu, dann aber 
weiſt die Ausſtellung an eigentlichen Skulpturen verhältniß⸗ 
mäßig ſehr wenig, und unter dieſem Wenigen ſelten einmal 
ein Werk von hervorragendem künſtleriſchen Werthe auf. Bei 
Weitem am beſuchenswertheſten iſt hier die italieniſche Ab⸗ 
theilung, ſowohl die des neuen Königreiches, als auch der 
Kirchenſtaat, die beide politiſch bier noch völlig geſondert 
ſind. Ein ſterbender Napoleon, den man jeden Tag mit 
neuen Kränzen behängt, iſt eine prachtvolle Arbeit, edel im 
Stil, von wunderbarem Naturgefühl in der Ausführung, eben 
fo eine Diana in der Unterwelt, die in der Mitte eines Ger 
mäldeſaales aufgeſtellt, aller Blicke von den Wänden aufsſich 
abzieht. In der Bildung der kleineren Sachen, theils Sta⸗ 
tuetten, theils Gruppen, zeigt ſich viel Anmutb, Leben und 
Geſchmack, verbunden mit Sinn für die Reiaheit der künſt⸗ 
leriſchen Form, wie wir ſte in den Leiſtungen der geſammten 
andern Nationen vergeblich geſucht haben. Doch ſtehen die 
Italiener auch in großen Arbeiten von coloſſalem Maßſtabe 
ziemlich in erſter Linie, der Radialweg, der fie von den Rufe 
fen fcheider, iſt ihnen von der nordiſchen Nachbarin vollſtän⸗ 
dig zur Ausſchmückung überlaſſen worden und enthält außer 
einem Columbus, zu deſſen Füßen eine Wilde lauert, noch 
manches Werk von Bedeutung. 

Bekannte Namen begegnen uns bier ſonſt felten. Des 
verſtorbenen Rietſchel Entwurf zum Wormſer futher- Denkmal, | 
feine Schiller⸗ und Göthegruppe hätten wohl hier einen Platz 


wenigſten Fällen iſt das Gebrechen der 


daß das Arbeitshaus beizubehalten ſei, ſo erkannten ſie zu⸗ 
gleich, daß es in dem gegenwärtigen Local nicht belaſſen wer⸗ 
den könne. Das Grundſtück hat keinen Hof. Dadurch wird 
die Gewährung der zur Erhaltung der Geſundheit nöthie 
gen friſchen Luft ſebr erſchwert und der Betrieb vieler lob⸗ 
nenden Arbeiten unmöglich. Neben vielerlei andern Mängeln 
hebt de: Bericht beſonders hervor, daß das Gebäude ſelbſt 
viel zu klein für das Bedürfniß iſt. Es enthält an Räumen, 
die für die Häusler zu benutzen ſiad, nur 4 Säle, für jedes 
Geſchlecht je 1 Arbeits- und 1 Schlafſaal. Für längere Zeit 
können nicht mehr als 40 Köpfe darin untergebracht werden. 
Die geringe Zahl der Räume nöthigt dazu, die verſchieden⸗ 
en Aiten der Häuslinge, die gefunden, vollkommen Arbeits⸗ 
ähigen und die, zum Theil ſogar bettlägerigen, Siechen, die 
zwangsweiſe Eingeſperrten und die gutwilligen Arbeitsloſen 
zuſammen zu legen, wodurch nicht nur die Verwaltung und 
Aufficht, ſondern auch die Ordnung und Ausnutzung der Ar⸗ 
N Be nentig erſchwert und kr e Wir⸗ 
ung der Beſchäftigung im i e auf die 
Koh 0 ni, 8 8 im Arbeitshauſ Häusler ge 
e gemiſchte Commiſſton, nachdem fie anerkannt hatte 
daß ein Arbeite baus für eine geregelte Armenpflege — 
behrlich ſei, und daß das gegenwärtige Arbeitshaus feinem 
Umfange nach bei Weitem für das Bedürfniß nicht ausreiche, 
ſuchte nun zunächſt feſtzuſtellen, für wie viel Köpfe ein dem 
Bedücfniß der hieſigen Arbeitspflege entſprechendes Arbeito⸗ 
haus eingerichtet fein müſſe. Hierbei find die verſchiedenen 
Kategorien der Arbeitshäusler zu unterſcheiden. Schon das 
gegenwärtige proviſoriſche Arbeitshaus war, wie erwähnt, 
nicht ausſchliezlich für Perſenen von unbedingter Arbeits. 
fähigkeit, ſondern auch für ſog. Sieche berechnet. Hatte man 
auch hierbei urſprünglich nur ſolche Sieche im Auge gehabt, 
die ihr Siechthum aus Arbeitsſcheu abſichtlich unterhalten, 
und nur durch Zwang zur körperlichen Beſſerung und damit 
zur Arbeitsfähigkeit angehalten werden können, ſo hatte das 
Bedürfniß doch bald dahin gedrängt, auch ſolche Sieche auf⸗ 
zunehmen, die an einer unheilbaren Kranlheit leiden, als 
unheilbar in einem Krankenhauſe nicht Aufnahme finden, 
aber nach der Natur ihres Leidens unter ſteter Aufſicht oder 
Pflege ſtehen müſſen und deshalb bei Privaten nicht füglich 
untergebracht werden können. Datin gehören namentlich 
Epileptiſche und Blödſinnige. Die bei Weitem größte Zahl 
der Siechen mußte aber nach wie vor in Privatpflege 2 2 
oder gegeben werden. Früher wurden die Siechen im La⸗ 
zareth gehalten und es war dadurch ſowohl für ihre geeignete 
Behandlung als für eine Aufſicht geſorzt. Als das Lazareth 
die Entfernung der Stechen verlangte, mußten dieſelben, da 
die Stadt ein Siechenhaus nicht beſaß, und ſo ſchnell nicht 
herſtellen konnte, bei ſolchen Perſonen in Pflege gegeben 
werden, welche gegen eine Eneſchädigung von 3—5 Mr 
monatlich die Verpflegung und Wartung dieſer zum Theil 
mit höchſt elelhaften Gebrechen Behafteten übernehmen 
wollten. Es bedarf keiner Ausführung, daß dieſes Einlegen 
von Siechen bei Leuten der arbeitenden Klaſſen, deren Woh⸗ 
nungen ohnehin in Danzig außerordentlich beſchränkt und 
unzeſund find, für beide Theile ſchädlich ſein muß. Für die 
Armenverwaltung bringt dies Verfahren aber den Miß ſtand, 
daß die Siechen ſich jeder Controle entziehen und ein einmal 
bewilligtes Pflegegeld nicht leicht wieder in Wegfall kommt. 
Beſuche des Armenarztes und der Armencommiſſion können 
doch immer nur in größeren Zeitabſtänden ſtattfinden: in den 


auf die Arbeitsfähigteit ſich ohne dauernde efie 
ſtellen läßt, urd was der Sieche in der Zwiſchenzeit zwiſchen 
den Beſuchen hut, kommt nicht zur Keuntviß. Hiernach er⸗ 
fordert es das Intereſſe der Armenpflege ebenſowohl wie das 
öffentliche Geſundheilsintereſſe, daß die Siechen in einer 
öffentlichen Anſtalt verpflegt werden. i 
Die Verbindung des Siechenhauſes mit dem Arbeits- 
bauſe erſcheint aber höchſt zweckmäßig. Hinter dem fog. 
Siechthum verſteckt ſich in vielen Fällen Arbeitsſchen auch 
wenn das Gebrechen nicht geradezu ſimulirt oder ab ſichtlich 
herbeigeführt wird, wäre es in vielen Fällen bei geregelter 
Lebens weiſe zu heilen oder wenigſtens zu beſſern. Auch bleibt 
den Siechen, mit ſehr geringen Ausnahmen, eine wenn auch 
geringere Arbeitsfähigkeit. Damit dieſe Arbeitsfähigkeit aus⸗ 
genugt werde, und namentlich damit der arbeits ſcheue Siehe 
leichter erkannt und entſprechend behandelt werde, iſt eine 
Verbindung des Arbeits- und des Siechenhauſes zweckmäßig. 
Dazu kommen die finanziellen Vortheile: ſchon durch die 
gemeinſame Verwaltung und Oekonomie werden die Einrich⸗ 
tungs- und Unterhaltungskoſten geringer, es können aber auch 
die Arbeitshäusler bei der Pflege der Siechen und den ſon⸗ 
ſtigen Arbeiten für das Siechenhaus mitverwendet werben. 
Die Commiſſion berechnete hierauf den Umfang des neuen 


erhalten können, wenn nicht, wie ich kaum vermuthe, dieſe 
Sachen ſchon in London ausgeſtellt waren. Es finden ſich nur 
zwei kleine Reliefs hier, aus denen man die Bedeutung des 
Meiſters nicht erſehen kann. Von Rauch iſt nichts bier, von 
Bläſer einige Gyps modelle, von Drake das bereits öfter er⸗ 
wähnte Reiterſtandbild des Königs. Den Eingang zu den 
preußiſchen Kunſtſälen bewacht Graf Bismarck, eine Porträt⸗ 
büſte von Eliſe Ney aus Berlin. Fernkorn in Wien, der die 
dortigen Plätze mit Denkmalen ſchmückt, giebt uns Abbilder 
von ihnen in kleiner Form, ebenſo hat een 
Dresden eine der für die große Treppe, welche zer Brüblſchen 
Terraſſe führt, beſtimmten vier Gruppen. die Nacht dar⸗ 
ſtellend, aus tem Muſeum der ale Bra wo fie ſich ber 


and, bierhergebraht, eine anmuthige Franengeftalt, die mit 

weitem Schleier einen ſchlafenden naben umpüllt, während 
ein anderer ſich leiſe an fie ſchmiegt. Die anderen drei 
Gruppen, die wir gelegentlich einmal als Zeichnungen geſeben 
haben, Bilder der Tageszerte ſcheinen die künſtleriſche Höhe 
dieſer erſten nicht ganz zu Ga chen. Steinhäuſer aus Karls ⸗ 
rube und Jerichow, der Watte unſerer talentvollen Lands⸗ 
männin Eliſe Baumann, I auch mit guten Arbeiten bier 
anweſend, ledoch 77 enge des Unbedeutenden, welches 
auch beſonders von Seiten der Franzoſen hier zugelaffen ift 
und faſt ausſchließlich entweder Porträtbüſte oder Nipptiſch⸗ 
ſigur darſtellt, das einzelne Gute, welches ab und zu aue 
dieſer Wüſte hervorragt. Und dennoch hat der Eitelkeit und 
Selbſtüberſchädung mancher Künſtler vor den Kopf geſtoßen 
werden müſſen. Vielem, was gar zu tief unter der Mittels 
mäßigfeit ſtand, wurden die Pforten des Palais 
verſchloſſen, und gerade dieſe Stümper halten ſich nun für 
die verkannten Genies, denen mon nur aus Neid oder Haß 
den Schauplat nicht gegönnt, fie machen durch Schimpfen in 
den Blättern ihrer gekränkten Eitelkeit Luft und veranſtalten 
Extra-Ausſtellungen ihrer Werke, die nur den einen Vortheil 
haben, daß fie den illuſtrirten Wigblättern erwünſchte Gele⸗ 
genheit geben, dieſe Sudeleien durch geiſtvolle Carricaturen 
an den Pranger zu ſtellen. 


ein Ein uß — 


| 
| 


Kategorien auf 50 Köpfe, fo ergiebt ſich als die Geſammt⸗ 


die Illuminatien ließ nichts zu wänfhen übrig; 


Lbens der Schützenbrüderſchaft durch Ueberlaſſung der Räum⸗ 


Arbeitshauſes in der Vorausſetzung, daß daſſelbe zugleich als 
Siechenhaus dienen ſoll. 
Zum Anhalt, um die Zahl der aufzunehmenden Siechen 
u ſchätzen, dient die Zahl der jetzt in Privatpflege unterge- 
rachten. Deren ſind zwiſchen 90 und 100. Schwerer ift 
das Bedürfniß für die eigentlichen Arbeitshäusler zu ſchätzen. 
Bisher waren durchſchnittlich 20 — 30 zwangsweiſe im Ar 
beitshauſe Detinirte. Aber bei dem Mangel an Raum mußte 
die Verwaltung ſparſam mit Zwangsmaßregeln vorgehen und 
eine wohl eben ſo große Zahl von jetzigen Almoſenempfän ⸗ 
gern könnte gwedmäßig noch zur Arbeit im Arbeitshauſe an⸗ 
ehalten werden. Zu dieſen wegen Arbeitsſcheu Detinirten 
2 — die freiwillig ſich meldenden Arbeits und Obdachloſen. 
Solche müſſen in das Arbeits haus zeitweiſe zur Beſchäftigung 
aufgenommen werden, wenn man aus ihnen nicht eine Gefahr für 
das Gemeinweſen oder eine dauernde Laſt für die Armen⸗ 
pflege ſchaffen will. Man nahm nach dieſen Rückſichten die 
Zahl von 100 eigentlichen Arbeitshäuslern an. Hierzu tre⸗ 
ten dann ſolche, denen vorübergehend ein Obdach gegeben 
werden muß. Diele von vieſen werden gegenwärtig im Po. 
lizeigefängniß untergebracht, letzteres ift aber jo überfüllt, daß 
anderweit Vorſortze getroffen werden muß, um der Forderung 
nach Erweiterung ves Gefängniſſes zu begegnen. Dahin ge⸗ 
hören ferner viele Kinder, die gegenwärtig ins Kinderdepot 
eſchafft werden und es wird von der weiteren Entwickelung 
20 Arbeitshauſes abhängen, ob nicht das Kinderdepot ganz 
mit demſelvden verſchmolzen werden kann. Endlich muß auch 
die Möglichteit geboten werden, damit nicht Zwangsmaßre⸗ 
pen gigen einen Arbeitsſchenen feiner Familie wegen unter⸗ 
aſſen werden müſſen, die Frau und Kinder deſſelben vorläu⸗ 
fig im Arbeitshauſe unterzubringen. Rechnet man für dieſe 


Reichstage anzunehmen behindert iſt, 


ſtellte. 


die Wahl des 


Landkreiſes prollamirt wurde. 
Bermiſchtes. 


di für welche Raum gewährt werden muß, 250 Köpfe; 540 
ubikfuß Luftraum gerechnet, welche regulativmäßig in Kran⸗ 
kenhäuſern für anſteckende Kranken gewährt werden müſſen, 
müßte alſo das Arbeitshaus 135,000 Kubikfuß Raum fürdie 
Arbeitshäusler gewähren. Das Bedürfniß der auſteckenden 
kranken trifft allerdings weder bei den Siechen, noch weniger 


Tagen von dem K. 
Copia deereti in Sachen S. contra B. 
tito et notiſicetur.“ 


falt alle Arrangements getroffen, um den Tyeilnehmern einen 845 x merikaner 


eingetroffen. Die K. Regierung aus Marienwerder hat 200 
W angewieſen, um der dringendften Noth abzuhelfen. — Am 
vorigen Sonntag fand in Culmſee eine zahlreich beſuchte Ber, 
ſammlung politiſcher Wähler aus Thorn⸗Culm ftatt, welche, 
da Hr. Leon v. Czarlinski eine Wahl zum Norddeutſchen 
e ö Hrn. v. Kobylinski⸗ 
Kijewo als Candidaten für den Wahlbezirk Thorn⸗Culm auf⸗ 


Königsberg, 1. Aug. (K. H. Z.) [Zur Reichstags 
wahl.] Die zur See e 152 lie Wahl eines Ab⸗ 
geordneten für den Reichstag von der liberalen Partei des 
Königsberg⸗Fiſchhauſer Landkreiſes am Dienſtag abgehaltene 
Verſammmlung wurde von Hrn. Richter⸗Schreitlacken eröff⸗ 
net, der auch präſidirte. Derſelbe möchte bei der bevorſtehenden 
Wahl jede Zerſplitterung gern vermieden ſehen und hält nur 
das gemeinſame Vorgehen der liberalen Partei für wünſchens⸗ 
werth. Es wurden nunmehr folgende vier Männer vorge⸗ 
ſchlagen und binlänglich unterſtützt: Gutsbeſitzer Sembritzki⸗ 
Nodems, Präſident Simſon, Dr. Bender⸗Catharinenhof und 
Rechtsanwalt v. Forckenbeck. Jeder dieſer aufgeſtellten Can⸗ 
didaten fand zwar im Laufe der lebhaften Debatten ſeine 
Lobredner und Fürſprecher, die meiſten Redner jedoch ſpaachen 
14 ſowohl aus ſachlichen wie aus Zweckmäßigkeitsgründen 
ür N Hrn. Sembritzki⸗Nodems aus, ine 
dem man einerſeits hervorhob, daß Bender und v. Forcken⸗ 
beck in anderen Kreiſen Ausſicht hätten, ein Mandat zu er 
halten. Bei der Abſtimmung ſielen die meiſten Stimmen auf 
den Gutsbeſitzer Sembritzki⸗Nodems, der hiernach zum 
Candidaten der liberalen Partei des Königsberg » Fiſchhauſer 


— [Barum es gut iſt lateiniſch zu lernen.] Ein Bres⸗ 
lauer Kaufmann erhielt, wie die „Bresl. Ztg.“ erzählt, in dieſen [g 
Kreis. Gericht in Gneſen folgendes Schreiben: | 71 % bz., der Juli⸗Aug. 61½—61—62 A 


„Fiat executio pro pe- 


Gneſen, 15. Juli 1867. Erſte Abth. des K. 


Kreisgerichts. 
Vörfen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Pfandbriefe 3½ 77 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 2 
83%, Br., 83 bez. Danziger Stadt- Obligationen 96 Br. 
Frachten. Hartlepool 1s 7% d r 500 & engl. Gew. 
Weizen. Berwick 138 er Load fichten Holz. Antwerpen 
= . 7 75 ne De Perser 14%, Bi 
ur La en Holz. eſer Pr La ten Holz. 
Die Aelteſten der Zaufnenaſch aft. 8 
Danzig, den 1. Auguft. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hoch bunt und feinglaſig 122/23 
— 127/128 1307 ven 103/105—108/113—116/120— 
122/125 8% per 856. 
Roggen 120 — 122 % von 90—91 % Fer 81% L. 
Erbſen 65/70 80/85 Sr für Kochwaare ur 90. 
Gerſte, kleine 103/4—105/6.& von 56/58 59/60 . dr 7c. 
Hafer 44/45 % Yar 50% — Spiritus ohne Geſchäft. 
Rübſen 90/91 7924/9 5% Yr 72 4. 
Getreide Börſe. Wetter: regueriſch. Wind: W. 
Die Stimmung für Weizen bleibt flau, dagegen iſt die Aus- 
ſtellung davon auch ſehr klein und bietet nicht die geringſte 
Qualitätsauswahl. Zu matten Preiſen ſind 80 Laſt Weizen 
heute gehandelt. 12274. hellfarbig r 632% ; bunt 12574. 
2. 660; hellbunt 126% 2 670, r 5100 % — Roggen 
loco flau, verkauft find 35 Laft mit mehr oder weniger Ge⸗ 
ruch, 118/9% 500, 121% 7 540, 120/144, 42 546, Ye 
49107. Außerdem wurden zur Deckung geſtern nicht gelie⸗ 
ferten Juli⸗Roggens durch Mäkler 25 Laſt loco lieferbare 
Qualität gekauft und für 122/34 7 580, 124, 124/54 
2. 600 N 4910 bezahlt. — Räbſen flau, bezahlt nach 
Suhr. 87 ½, 90, 91, 92½ % Me 72. — Spiritus ohne 
ufuhr. 
Berlin, 31. Juli. Weizen Ye 2100 % loco 84 — 98 
nach Qual., Pr 20004 Aug Sept. 74 / n bz. Roger 
en Yr 2000 % loco 65-67 % nach Qual Dar neuer 6I— 
3. — Gerfte 
Yr 1750 loco 43—51 & nach Qual. — Hafer Yer 12008 
loco 32—35 % nach Qual., böhm. 34—35 % bz. — Erb⸗ 
fen Pr 2250 % Kochwaare 55 — 65 ½ nach Qual., Futter⸗ 
waare do. — Raps 7 18004 84% 85 & frei hier bz. 


Angekommen: Brandt, Caroline Elife, Stettin; Kulper, 


bei den gefunden Arbeitshäuslern zu; dagegen bedürfen Letz⸗ Berlin, 1. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 36 Min. — Winterrübſen 83 — 84 7 bi 5 * b 
tere außer den Sa Arbeitsräume, fo daß die eee . Leßter ers Se Pond 10 . it e 506 a 175 n lg: 0 
obige Zahl immer als Aube — ann. (Schluß folgt.) ] Regalleungspre . 61% | 64 Wesch. 4% do. 765 10 . — Spiritus Ye 7000 K loco obne Faß 22% K. bz, ab 
* [Das Concert zum eſten des hieſigen Haguft pen. el 64 | do. 4% do. 83 83. Speicher 22¼ — % & bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5% 
Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger], das geſtern] Sept. Oct. . 568 Lombarden 97 985 —5½ , Nr. 0. u. 1. 5, 5½ , Roggenmehl Nr. 0. 
im Schützengarten ausgeführt wurde, hatte leider in Folge | Nübs ange 11 118 Oeser. National-Anl. . 53% 63% 4% 4% , Nr. 0 u. 1. 4 — 4½ Ra bez. der CM. un 
der Ungunft des Wetters nicht den gewiß allſeitig gehofften 0 uguft . 1 1037 a ee a 885 110 verſteuert. 
Erfolg. Das Comits hatte mit anerkennenswertheſter Sorg- | 5% at 8 285 1 971 ar g. Priv.-B.⸗ Act. 77 20 Tenufahrwaßſer, 31. Juli 1857, Wind NNW 


Staatsſchuldſch.. 84 
Hamburg, 31. Juli. 


angenehmen Genuß zu bereiten. Die Elite von 6 Militär % 
Muſikcorps executirte ein erquifites Programm; die Deco» 
rationen des Zeltes vor dem Schütz enhauſe und die des Gartens 
mit Flaggen aller Nationen der Erde machte den Arrangeurs 
alle Ehre, da fie eben fo geſchmackvoll als reich war; Ye 
a 
ein böfer Nordwind und ein ſchwerbedeckter Himmel, 
von dem mit wenigen Unterbrechungen fortdauernd ein feiner 
Staubregen niederfiel, der empfindlichſt wirkte, hielten Viele 
b, dem Concert beizuwohnen, und das Comité wird wahr⸗ 
cheinlich über Einbuße Hagen müſſen. Wir hoffen, daß in 
einer der nächſten Wochen ein zweites Concert zu gleichem Zweck 
arrangiren laſſen wird; die gütige Unterſtützung, die Sei⸗ 
tens der 88. Regimentscommandeure diesmal dem wohltbä⸗ 
tigen Unternehmen durch Gewährung der Muſikcorps und Sei⸗ 


Auguft 5000 Pfund 113 Br., 11 


1037 Gd. Yr Herbft 99 Br, 98 Gd. je feft. 


Amſterdam, 31. Zul. Getreidemarkt. 
71. Rüböl 7er Oct.⸗Dec. 39 


London, 


ille 138 niedriger. 
rg ein Wetter. 


lichkeiten gewährt wurde, wird gewiß in Berückſichtigung der 
igen ungünſtigen Umſtände auch für ein zweites 
Concert nicht verſagt werben. Dem Eomits gebührt für feine 


übewal der beſte Dank, nicht minder den 
Fr EB ihre neigennägige Bemühung und ihre 


ausgezeichneten Leiſtungen die vollſte Anerkennung. 

” [Cholers.] Erkrankt bis geſtern 64 Perf. (49 Ctvil, 15 Mi« 
Iltair), Zugang ſeit geftern 21 Fälle (17 Civ., 4 Milit.) Summa der 
Erkrankungsfälle bis heute Mittag 85 (66 Civ., 19 Milit.); geſtor · 
ben bis geſtern 34 (29 Eiv,, 5 Milit.); m feit geſtern 12 Fälle 
. 75 1 Nilit.), Summa der Sterbefälle bis heute 46 (40 Civ. 

t.). 


* [Ernennungen.] Der bisherige Rechtsanwalt und Notar 
Jacobi in Schwetz iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellations⸗ 
ericht in Marienwerder unter Belaſſung des Netariats für das Dep. 
leſes Collegiums und mit Auweiſung ſeines Wohn ſitzes in Marten 
—— ernaunt erde as a a Bu er 
in Iafterburg ei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Cha⸗ 
rakter als Geh. Zuftizrath verliehen worden. 


+ Thorn, 31. Juli. [Roggen mangel. Unterftägung 
für die Niederungen. Zur Reichstagswahl.] Der 


e nnd. bei u“ 51 — ſch 


— Lombarden 143 


Ep 


Juli 64, 
Paris, 31. Juli. 


1% Spanier —. 

Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 323, 75 pr. opt. 

20 üg“ K Ur age 
ittags r 

25 Antwerpen, 31. Juli. 


geme 


caner 15 

Türkiſche 
. Ye 1882 724. — Der 0 

nr „Germania“ ift aus vn in Southampton eingetroffen. 


3 
echſelcours London 621622 
Getreidemarkt. Weizen loco ruhlg, 
auf Termine weichend. 7 Auguft 5400 Pfund 157 Bancothaler 
r., 1564 Gd., Yr Aug.⸗Sept. 1444 Br. 1434 Gd., „er Herbſt 
138 Br. 137 Gd. Roggen loco pr auf Termine weichend. 
Gd Aug,-Sept. 104% 


31. Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei ⸗ 
zeumarkt ſehr rubig, Früßjahrsgetreide ſehr feſt. Zucker ruhig. 
eiöladungen für den Continent gefragt. 


* „31. Juli. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen. Im; 
an 405 Wehrl. 123 One, 60 Lehren, 2256 Sie 
eizen 15 2 in fremdem beſchränkter 
Verkauf zu letzten Preiſen. Nef pin: alle andern Artikel eher 
etter 


5 ön. 
Conſols 94% * Spanier 32. Ita⸗ 
2 en 


good fair Bengal 7%, New Domra 8%, Per- 2 


11. 
is, 31. Jull. Rüböl er Juli 97, 50, Jr Auguft. Sept. ® 
5 De 97,00. Dei Juli 14/50, — Kuguft- 


Schlußcourſe. 3% Rente 69, 05 — 

69.05 — 68, 923—. Italleniſche 5% Rente 49, 30. 3% 

Oeſterr. Suat G dſenbahn nenen 451, 25. Credit⸗ 

Mobiler Wetten 336, 25. Lombandiſche Eiſenbahn. Actien 368, 75. 

6% Verein. ⸗St. 

821. — Walder weniger günftig. Conſols 
et. 


etroleum, raff., Type weiß, matt, 43 


knapp. 
Oel unverändert. Kaffee und Zink leblos. — 3 * 
Schlußbericht. 
Roggen, Odeſſaer loco 3 , der Juli 2 7% höher. 8 Sed 


dale 


Spanier —. 


Henriette, Bremen, beide mit Gütern. Paſedach, Heimath, Geeſte⸗ 
münde, Petroleum und Harz. Juhl, Valdemar (SD.); Johanſen, 
e (S).), beide von Pillau leer. Knopp, Vertrauen; Radaß, 
orotdea; Prahm, Hoche, ſämmtl. von Memel mit Holz, beſtimmt 
nach Stettin. Offermann, Ernte, Memel Roggen, deft. n. Stade. 
Tiß, Echo, Leba, Holz, beſt. n. Colberg. Bonk, Sophia, Könige 
berg, Lumpen, beſt. n. Buxtehnde. | 


Den 1. Aug. Wind NNW. 5 
Ankommend: 1 SD., wahrſcheinlich Ida, Capt. Domke. | 


323 31. Juli 1887. Wafſerſtand : + 5 Fuß 6 Zoll | 
” — ant 2 89 
be f d Weft. — Wetter: trübe u. N g 


rom ab: 


t 
Habermann, Meißner, Warſchau, Danzig, Gold» S. 
chte S., 29 10 Grſt. 
Thormann, Derſ., do., do., Dieſ., 3. 20 Rg., 25 26 do. 
Fenski, Derſ., do., do., Dieſ., 26 24 Rg. 
Rotſchalk, Glaß, do., do., f 42 — Rai ? 0 
Sal n 8 1 RR 29 10 Rübf. 
„ Lurve, „Danzig . H., 4 BR 
In el uf, a ern, Küfel- 100 St w. B,, 18,000 
en. = 
Kowalski, Goldweitz, Nidei „ h. 
ar 3 8 weitz, Nidei, Berlin, Simon, 300 St . H. 800 
Verantwortlicher Revacteur: H. Ridert in Danzig. 
Metesrolnaiiche Beobachtungen. 


— 


r ren | 
an 
= 15 | Par.-Rir. Li us Wetter. | 
31 A 33423 | + 10,2 | N. lebhaft, regnig. vl 
1 b 334.87 + 10,6 | SW. flau, bedeckt. | 
0 33476 | + 11, SSW. flau, bedeckt. | 
Danziger Privat: ActiensBanf. | 
[4385] Status am 31. Juli 1867. 4 
Activa. 5 
Geprägtes Geld . 379,590 
Kaſſenanweifungen und Noten der Preuß. Bank 177,780 


Wechſelbeſtände „„ A ee e 00 


viele Regen, in Folge deſſen die Ernte ſpäter eingetreten ift ch. Yr 100 Ko. ; 
als ſonſt, übt eine empfindliche r auf die wirth ⸗ 5 Petersburg, 30. Juli. 251 en auf London 3 Mon. Lombardbeſtände 277,760 | 
ſchaftlichen Berhältniſſe der Stadt und des Kreiſes. Der 32, auf Hambur Dur a ch., auf Amfterdam 3 Mon. aan Staats- und Communalpapiere . 151,680 | 
ee n a a Wirkt. 100% auf Paris 3 ae Sn e e 118, rundſtück und ausſtehende Forderungen 104,370 | 
Verbrauch noch nicht benutzbar, kommt noch nicht zu Markt. 1866er Prämien-Anleibe 7 5 . — Actien⸗Capital aſſtoa. a | 
Roggenmangel hat ſich eingeſtellt, in Folge deſſen mehrere en . orſe. N. tens‘ a a . en 1000900 | 
Gutsbeſttzer ſich gendthigt ſahen, durch das K. Landrathsamt e Bau 1005: Veriinsliche Di e SALE "= Sun Du en | 
an das Königl. Kriegsminiſterium das Geſuch um Roggen | Weizen Jar 5100 3 8 s 5 2 632% — 670. erzinsliche Depoſtten: 
aus dem Königl. Magazine zu richten. In der Stadt bericht | Roggen 77 4910#, alter, 118/98 mit Geruch 2 500, mit zweimonatlicher Kündigung . 593,330 
derſelbe Mangel und wird das Brod von Woche zu Woche 120/1 % fe. 546, 122/ 4 72 580, 124 % und 124% # mit dreimonatlicher Kündigung . 434,460 
kleiner. Die Witterung iſt der Ernte in unſerer Gegend . 600. — Rübfen Ar 43208 Winter- 2 525555. | Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 359,590 
möglichſt günſtig, wenngleich ſich in Intervallen Regen ein⸗ Wechſel⸗ und ne 4515 London 3 Mon. 6. 229% Reſerve⸗Fonds . e ne 000 
Ba — Zur Conſtatirung des lleberſcwemmungöſchadene Br., 5% bez. Hamburg kurz 151% bez. Amſterdam kurz Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
in biefiger Niederung ift der Regierungsrat Ehrentbal | 142% Br. Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Weſipreußiſche C. R. v. Frantzius. Schöttler. \ 
| 


Divtdende pte 1868. 


Oberſc Friedr. W be 


Berliner Fonds-Börse vom 31. Juli. 
. 


Preußiſche Fonds. 


j Ei 1 ti Oberfi erh \ 

enbahn⸗Aetien. . itt. B. ele. un. 44 973 6 
kanns; Oeſter.⸗Frz.-Staatsb. D: Staatzanl. 1859 50 102 5 
Safe Dppeln-Tarnowip 5 Stautsant. 50% 1 | 895 ba 
— Rheinifche — do. 54, 50,57 43 975 63 
hama ER sr Ki Br de. 1859 % 974 63 
Berg. de ger 2 1856 4 974 0 
Sarl net Ruff. Eiſenbahn 5. 5 do. 1853 4 89 bj 
Valor Stargerbt- Polen a3 4 do. 1867 4 97% 63 
er! Südöſterr. Bahnen 74 5 Staatz⸗ Schuld. 3 84; © 
See Thüringer 71 4 laat Penn 3701221 6 

125 Bei Kur. u. N. Schld. 33 80 
. — Frei Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 bz 
Bri Aae o. do. 43/973 bz 
1 0 Bank- und Indufrie- Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 3 78 0 
Coſel O n (Wilhb.) p Piotr 2 = 4 
Be. > kann Dividende pro 1968. A preuß. Pfdbr. t 8 
do. do. euß. Bank ⸗Anthelle 113 4% 190 et bz Domnnerfäe 5 

e Berlin. . — 5 1 8 8 al, 
et l Bu: . gt 4|110% G Poſenſche 4 —— 
g ans urg 0 anzig 7¼ % 112 G do. neue 33 — — 
E 5 en Königsberg 5 4 583 G 1 8 pn 
Arte. — 5 4 92 G Schleſiſche 3 — — 
Zwei Dise Co n -A 8 4103 vz Weſtpreuß. Pfdbr. 33 765 B 
— Berliner Hantelb ſell. 8 4 |,106% bz „ neue 4 83 03 
Beten. & 5 5 711-3 oz es 55. 5 . = BRD 


Kur- u. N.-⸗Rentenbr. 5 80 b. a 
a 
85 182 ; 8 2 Amſterdam kurz 27142 bz 1 
ichlde . 4 505 b do 2 Mon. m 1221 bz N 
. ̃ ̃—˖ .. 
Ausländische Fonds. enden 3 Me 652314 


Seſterr. Metall. 5 46 b aris 2 M 2 80% 05 | 
do. Nat.⸗Anl. 5 533 9 Bien Defter. 3 8. 4795 % ö 
do. 1854r Looſe 459 G . do. 2 790 d ö 
do. Ereditlooſe — 653 bz Augsburg 2 M 56 22 ba | 
E een nee ME le 

r Looſe — 

Fut. b. Stg. 5 ful. 5 © enen 5 N.)“ 8 84 5 
do. do. 6 Anl. 5 287 8 8 urg 3 Woch. 92 bz 

wf en un. 64 8 Warschau Su 885 m N 
do. do. 2 A 5 1 remen 8 Tage 110% bi | 
be. de 66; hal. 6 7° © Gold- und Papiergeld. 

Ruſſ.-Pln. Sh-D. |4 [645 Gel bz — 

G5. 20 5 1915 & B., R. 99% 63 Rapol, 61: 
fbr. u. in SR. 458 G ohne R. 994 B Led rr. 111 
art.-Obl. 500 Fl. 493 G Deſt. öftr. 79% bz Soyrgs. 6 

aner 6 77.4 bz oln. Bkn. 1 Gelten 

e BEmeneee 
. — — Ve 

Schwd. 10 Thlr.. — 10 8 


1. 
2. Fee von Fiſcher. 


e. ar 
. 5 Uhr, findet 8 . B 
Schützen garten 5 
das achtzehnte große 
Vocal- und Instrumental-Concert 
der 2 8 55 1 Danzigs 


1. Th 2 KR Rn 
marſch a. d. — — v. F. Mendelsſohu⸗Bartholdy. 


3. Einleitung und Arie der Glhabet a. „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 
4. Finale a. d. „Schwur“ von Merkadante. 
5. Geiſtige 10 f . gr. Potpourri von Ruckenſchuh. 
6. Einzugsmarſch a. d. 2 Do ae von Beethoven, 
ki 1. Heil dir Germania (mit Orch r C. 5 1 2 
2. Nee a. „Eurpanthe“ (mit Hörnerb eng) von Weber | großer Chor. 
Pollack, Schmidl & Ca, Hamburg | | EEE 
r Mohrenk 
0 II 9 5 Ü imit N 0.3 am ui 25 5. In dunkler Mach. N ai 17 5 fan Chor. 
deren Maſchinen nach dem Comité⸗Bericht auch auf der Pariſer den „Mozart“ don Sun 
von allen Nähmaſchinen Wheeler & Wilſons⸗Syſtems allein prämürt wurden und tr 2 de Been Walzer bes Ge 
Leiſtungsfähigkeit durch ihre vorzügliche Conſtruction allgemeine Anerkennung erhielt, em⸗ 3. Introduction a. d. „Lombarden“ von Verdl. 
pfiehlt zu Fabrikpreiſen für Danzig und Umgegend (4374 4. > as de Carnaval, * —— Strauß. 
5 RR 16 Theil (Geſa 
die Leinenhandlung und Wäſche-Fabrik von RAT Geben 
5 Fr. Carl Schmidt, u 3 1 ** i e ( aroher aber 
j Im Walde von ulz (mit 
1 — ! 4. Ich k. in A ichardt (Tenorfolo und vn) 
4 Garantie 2 Jahren. eee ara! x > 4. dan a h fg U "einer Chor. 
Be Seren nr . a Theil (Inſtrumen 
Heute Nor e een En Ubr ard uns nach 1. Ouvert „Ind lotow. 
Her 1 A unſere kleine, liebe | Asp after un sarbeiten deen 2 Herbſthlumen, Naher Bari inter. 


ae icitas, im Alter von Veen ga natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 


0 ſchichten, Abdeckung von Gewölben, 141751 ꝛc. 


ey nzig, den 1. Auguſt 1807. werden Seitens meiner Dachpappenfabrik durch 5. Fanfare Milka von Aſcher. 
Fr. Heyn jr. und Frau. hannöverſche Arbeiler beſtens ausgeführt. (1268) 
Vom bei Theodor Bertling Gerber⸗ 3. A. Lindenberg. 
gaſſe 2: Ritters Acne ftat!ft. Lexikon, Wannen WONTT] zu Gyps⸗ 


4. Aufl. in engl. Einbd. ſtatt 6 % 20 Sr. für 
2 &.; Webers illuſtrirte Nelfebthtlethek und Relier 
führer, 25 Bände, mit vielen Abbildungen, Karten 
und Plänen ſtatt 17.9. für 3 g.; Jahns illu 
ſtrirtes Reiſehandbuch, Bände, ftatt 34 3. für 
2 1 Album des Thüringer Waldes (23 , 
„; Illuftrirter Dresden ⸗Prager Führer (3%) 
25 He.; e Botanik, mit color. Kupf., 
att 4 3% für 2 % 5 Gr; Prescott, Geſchichte 
1 N % 205 von Schnor, 5 Bände, 
i S5 1 * 10 02706 ausge | 
17 te Seiten, 6 Bände, flat 8 5 r für 
3 h; Adam Smith, eee über das | 
15 en und die Urſachen des Nationalreichthums, 
\ u ie 1 % Gibbon, Geichiähte 
A a chen Er 3 von Sporſchil, 
12 Bände, ftatt 5,4 18 15 l la ir 15 
„ Montesquieu’s Werk eift der Gefche, deulſch 
— 2 er vo Eülſen, 12 Theile (1 4% 
5 Er; Der Nibelungen Lied, herausgeg. 
— en mit Holzſchnitten nach Originalzeich⸗ 
192% 92 1 und Hübner, in Quarto, 


1 5 Be Th. Mundt, allgem. 

. Bände, (5 3%) 1 910 

1 5 a der Literatur der Gegen⸗ 
ke (34 32)1 9. 20 Hu; 

I nn Werke von Adolp Böith er, 
e 12 Stahlſtichen, ftatt 2 e für 
1 rn vollſt. Clavler⸗ 


Er 418 Bände, 3% .; En 
ma, Re lav.-Ausz. mit Text 20 Gr; 
8 A 1 Sim, au ohne Text 25 25 


2 


ecken und Stuck offerirt in Ceutnern 
und Fäſſern 1187) 
E. R. Krüger, Allſt. Graben 10. 


Billet 7 


Bunte. AS. 


Die gu oße 
Pr cinen 
Adele 


| Victor Lietzuu 


in Danzig a 
I beſt conſtruir⸗ 
een, seit Zahren bewährten 


Handuhmaſchi⸗ 
für den Familien⸗ u. 

nen Hausbedarf. 
Mit 1 Faden nee zu 
15 Fr, mit 2 Fäden (Dop: 
5 er ase 10 gu 33 Thlr. incl. 


F Boecke’s 


— —— — — — —— 


e eh 


He 1 vorzubeugen iſt leichter als fe zu | 
heilen. Gegen Ueberſendung von 2 3a. 
verabfolge ich ein vegetabiliſches Mittel als Prä⸗ 
un das rechtzeitig angewendet ſelbſt den 
m Körper aufgenommenen Krankheitsſtoff un: 
ſchädlich macht. Angabe — Alters iſt en 
Band dermar (4383) 
Dr. med. Selkel Apoth. I. glaſſe 
E inmachefrufen mit luftdicht 
Ann ie ar billigft bei | 
. 2 4 — | 


duitrie-Ausftellungen, ſowie auch auf 
Pariſer Ausſtellung 1867 prämiirt, 
empfiehlt unter 2jähriger Garantie das Depot bei (4379) 


Victor Lietzau 


in Danzig. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig in der Taunier ſchen 
| Basti A. Scheinert u Dame: 


Franz. Cry ‚stall-keim. 


aum dauerhaften Kitten von Glas, Por- 


zellan, Marmor, Holz u. s. w., empfiehlt „Seit 
e Albert Neumann, . Ea Der Schnellrechner. Ten] 
EI; 32 | Lehrbuch des geſammten Rechnens 
ae 5 N eee nach der neuen Schnellrechen- Methode. 
ein u fiäbtiſche Nußfengr un. heſtehend Zum Selbſtunterricht und für Schulen 
ou ee holländiſchen Windmühlen, Gy: Von H. e 
Under er Morg 8 den den. ge⸗ di 1 * — olftärdig #4 ac fn für Henan fir Gomteir, Schul 
s n U D 
0 01 ohn⸗ un irthſchaftsgebäuden, bin in wirklich ne un üpliches che A unb ker don allem Nahe 4 


illens * verkaufen. (4363) Haus, vollſtändig wie kein vorhandenes, einfach, klar, 

8 Ba u 2 1 E. Demmler. | — — daß 9 es 115 Man ale: Säule 1 Fiche ir fe dr sen 1 
in Planoforte iſt Billig: zu e erüberziehen wir nha rundrechnungsarten u 8 ichen und kauf⸗ 
degaſſe No. 7 männiſchen Verkehr, Zins⸗ und Zinſeszins⸗, Renten⸗, Wege Waaren⸗ Rechnung, Pro 2 5 
Benbegafe —— Gleichungen, Logarithmen, Quadrat⸗ und Kubikwurzel, RaumgröbenHetung u. ſ. w. 3950) 


Nueften engl. Maljebhering Der dich en Melt 
ſchott. Ihlen⸗ Hering | preußiſcher Landwirte 


ehr gut erh tener ma 


oni Stutzflügel iſt billig u perkon⸗ 
Jen Beiterbageribor No. 13, 1 Tr. 


Fes eine Wirthſchaft in 7 75 Te ich einen 
alt 


uſpector gegen 150, Rubel bält am 28. und 29, Auguſt d. J. in Marien: 

7 5 offerirt billig 385) werder fein fünſtes Werben ab. Bei dieſer 

eh Goh hrer, Langgaſſe No. 55. (4 4 5 d ane yon Denen, 
indvieh, weinen, landwirthſcha 

uch⸗ und 3 Comtoir; Hundezaſſe No. 124. _ | Ereugniffen und lanbwirtöfgaitl. 5 nen 


in erlernen, e ge Stelle bei und Geräthen aller Art, ſowie eine Verlooſung 


derartiger Ausſtellungsge enſtände ſtatt. Der 
Preis eines Looſes, das gleichzeitig zum Beſuche 
der Ausſtellung am erſten Tage berechtigt, iſt 
10 , während das Eintrittsgeld ohne Loos 
für nur einmaligen Beſuch an 5 57 Tage 
5 Sr. betragen wird. Looſe find zu haben: 
in Danzig: im Generalfeeretariate, Langgaſſe 
No. 55, und in der Niederlage landw. Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe, Laſtadie Ro. 36; aun 
in Marienwerder: bei Herren Bu händler 
Levyſohn, Kaufmann Kuntze, Kaufmann 


Die Bäckerei auf dem Holm iſt 
zu Oetbr. d. J. zu verpachten. Das 
Nähere zu erfragen Troy No. 2. 
Noche einen Lehrling für meine Droguen,, 

Apothekerw.⸗, Parfümerie⸗Fabrit, Cigarren⸗, 
Tabaks, u. Commiſſions⸗Geſchaͤft v. a., Aa 9800 


zu engagiren 
Franz Feiehtm ee 


BVapyeriſch Bier (feinſtes Lager⸗ 


L Re er Breitgafie N 0. 70 Walden 
Da ill de Iter. 
erin, die in ſämmtlichen Schulwiſſen⸗ 
] E aften Unterricht ertheilt 1 hohes Gehalt 
. 250 eanſprucht, ſucht eine Stelle. Adr. unter 
No. 4378 nimmt die Exped. dieſ. Ztg. an. 


De eren deen deaf No. 131 
nebſt großem Beh eiorn Keller, zu 


| 
| 
1 25 in ordentlicher Eltern, der Luft bat, = F. W. Lehmann, 
| 
| 
| 


8 5 5 15 fiend, A wis. Set bier), Eulmbacher und Prioritäts⸗ Zobel, Kaufmann Wisniewski u. Kauf 
rm u. 
8 643880 Bier, ‚inpfichlt, in Gebinden und auße der bei ale Were e der centraliſirten 
0 Möbl. Vorſtübe. part, 1. 3 verm. auf Flaſchen die Niederlage der landwirtſchaftlichen Vereine. (2039) 
2 beziehen Scheibenrittergaſſe No. 9. Lauenburger⸗ Actien⸗Braucrei von 1 


Auf dem Heumarkt 


ER jig, vis-a-vis dem Bahnhofe, R S h b J. T arwi 60 8 
* 1 Finger incl, Caffe, Pat 16 I Wanne 4395) * 
0 8 S 1 875 gr. pro a e längeren Mt x 0 x a ©, Ba mechaniſch⸗ bewegliches Kunſt und 
enthalte 12 Sgr. 4379) Langenmarkt No. 47 u. Breitesthor No. 134. Schlachtentheater Täglich große Vorſtellungen. 


duration von E. Schmidt 


— . 6ů6ꝓ  MEUEREEEBEEIRS: 


deben⸗Apparate. 


3) Gute 1 dann mein herziges Kind, 
4. Ballet a. d. „Propheten“ von Meyerbeer 


5075 für Tenorpoſaune v. Abt. 


Billets à 5 r und Texte der Geſänge a 1 % find in den Bude u. Muſikalien⸗ 
Handlungen der ‚Herren Donbberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, en 
Weber und: Ziemſſen, in des Gonbitoreien. der Herren Grentzenberg, A Porta und 
d owie bei Herrn Seitz im Schügenhauſe zu hben. An der Kaſſe 11 7 — 

(4376) 


eder. 1 W. v. Kampen. ale Lipezynsky. 


1 + 5555 


für den Familien⸗ und Nast pen 5 auf allen großen In. 1 


zn ium 2 — uch b. 117 8 an S . 
Gef. Oi unt unter H. R. Sonn te rest. Neuſtadt 8 W J. 


Die Mitglieder 9 eg eee 
werden zu einer Fo amm sn. 
Gewerbehauſes janiung. im 2 


Donnerſtag, den 1. Au 
8 x. Abends, auf 


Comité. 

8. Behrend. Dr. Branien. F. A. Durand. 
Kähler. G. Karl. E. Keier. Röckner. 
Dr. Sachs. 2 7 Schirmacher. 

Dr. Schneller. O. Steffens. Treichel. 


3 neue 

Gummi nitgenroch 
Fehn 
in allen Größen au bas Vollſt 

5 lan Giligen Breiten empf — g ae 


. Morgenstern, ez 
Pa Nei ſcdecken, Plaibe, Seife 
580 ch ſowie u 


eingeladen. 


Allgem. Conſum Verein. 


Freitag, den 2. Auguſt, 
tutenmäßige Confeen; im — ate W 15. 


Breitgaſſe No. 12819, 
oncert 
Ur e 2 2. 5 CONCERT. Anfang 

8 ei 
m: ‚gen Dleſteg und Sreitag Co oncert. 


Mekantakion 735 
| Caffee. Haus 


C. H. KIES AU, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
empfiehlt ſeinen Mittagstisch, ſowie ſtets 
eine reichhaltige S bier 5 * auch 


albe Portion 


gern verabreicht werden. 


NB. Borjügliches Togerbier 


auf Eis und ſämmtliche — 
billig und gut. 


ass] C. H. Kiesau. 
Selonkes Ftublissement 


Freitag, 2. Auguſt: Auftreten der Leip⸗ 


0 I Quartett: au Coupletſänger-Geſell⸗ 
Soft 


ſo wie 95 Vorſte und 
Concert. Anf 15 075 Pi wie gewohnlich, 


von 8! Uhr ab 2 


ee ee 
eitag, den 2. Auguſt 1867: . 
Gaftf: vn 2 erſten e 8 * — 
Ang en Beiramı r⸗ 
nr Dloſchten Ku 25 ce Geſan 
u. Tanz in 3 Acten u.“ Bildern von Ang u ſt 
Weitra, Muſik von Th. 2 er. 


Druck und d Verlag vd von N. © Er 
in Danzig. 


